
Besprechungen

Da{iß bei einer Mater1alsammlung nıcht alle mancher Stelle stellen sıch bei eıner Publikation
Teıle 1ın gleicher Weise vorbildlich sınd, zeıgen dieser Art durchaus verständlich uch eine
eLiwa dıe Fürbitten in eiınem Kindergottesdienst Reihe weıtergehender Fragen. So mü{fßte sıcher
(173 f.); argerlich nämlıch, da{fß dıese W1€ gerade ausführlicher ber die Problematik des inter-
1n Kındergottesdiensten häufig nıcht klar die religiösen Gebets reflektiert werden. och Ze1-

Recht angemahnte Verpflichtung der (B CII diese Hınweise och einmal, da: das Buch
meınde SA Ausdruck bringen, „Gott für andere anregend se1ın kann nıcht 11UTr tür Fachleute,

bıtten un nıcht bei den eigenen Ängsten un! sondern auch für Verantwortliche 1n den (Bö=
dorgen der ehlern stehenzubleiben“ An meınden. Haunerland

DIESEM EFT
Ende September beginnt 1n Wıen auf Inıtiatıve der Vereinten Natıonen eıne Konterenz über die Kon-
vention ZUr Regelung des Eınsatzes VO Landminen. OHANNES WALLACHER, Miıtarbeıiter des Instıtuts
tür Gesellschaftspolitik der Hochschule für Philosophie 1n München, stellt die Problemlage dar un
plädiert angesichts der verheerenden Auswirkungen für eın bedingungsloses Verbot.

Der Glaube ıne Wiıedergeburt findet heute zunehmende Kesonanz. STEPHAN ERNST versteht
1es als eiıne Anfrage die christlichen Aussagen Zu Tod unı! Zu Leben nach dem Tod

Was annn dıe Kırche Lun, bei Schwangerschaftskonflikten das Ja 7A1 ınd stärken?
ÄNDREAS WOLLBOLD hat die pastorale Praxıs 1m Auge un: ze1gt, Ww1e€e S1Ce sıch für eın Ethos des Lebens
einsetzen ann.

Das Geben, das Nehmen und die damıt verbundene Dankbarkeit sınd autf den ersten Blick alltäglı-
che, allen Menschen Vertrauftfe Wirklichkeiten S1e stellen ber auch eıne Fülle VO Fragen dıe philo-
sophische Reflexion. Was 1es bedeutet, erortert GERD HAEFFNER, Protessor tür philosophische An-
thropologie der Hochschule tür Philosophie 1n München.

Der Atheismus, der miı1t der Wende VO 1989 ın den Ländern UOsteuropas sıchtbar wurde, 1-

scheidet sıch wesentlıch VO  - dem Atheıismus, miıt dem 065 die Kırchen 1M Westen bısher Lun hatten,
weıl aus einer systematıischen Austreibung des Christentums hervorgegangen 1St. EUGEN ISER, L öls
ter des Seni0orenstudiums der Universıität München, analysıert diese Sıtuation und fragt, W as hıer
„Neuevangelısıerung“ bedeuten kannn

Dıplomtheologe DPETER HAHNEN, Dramaturgieassıstent und Miıtarbeiter Seminar für Pastoral-
theologie und Religionspädagogik der Unııversıität Müuünster, fragt ach den Gründen des großen Hr-
Tolgs der Rockoper „Jesus Christ duperstar” , dıe 1n den etzten Jahren aut den deutschen Bühnen eıne
wahre Renaıissance erlebte. Er schildert die Geschichte des Werks un! dıe Gründe seiner Wır-
kung.
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